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Der Mm spricht heute ru Wem Volk
Kundgebung im Sportpalast la Berlin — GemetaschastSempfang tm ganzen Reich — Zwei bedeutsame Reden Mussolinis zur politischen Lage

Der Reichspropagandaleiter der nationalsozialistischen Bewegung , Reichsminister Dr . Goebbels,
gibt bekannt : Am Montag , den 26 . September , abends 8 Uhr , findet im Sportpalast in Berlin
eine große Bolkskundgebung statt . Diese Kundgebung wird auf alle deutschen Sender übertragen.
Eie wird in allen Städten und Dörfern des Reiches von denjenigen , die selbst nicht im Besitz
eines Rundfunkapparates sind, im Gemeinschaftsempfang ausgenommen . Die Ortsgruppenleiter
- er Partei haben sofort mit den Vorbereitungen zu diesem Gemeinschaftsempfang zu beginnen.
Es darf im ganzen Reich niemand geben , der nicht über den Rundfunk Zeuge dieser historischen
Kundgebung würde.

Prag enthüllt sein wahres Gesicht
Wer SDP . -Abzeichen trägt oder Waffe» hat , wird sofort erschossen — Beflaggte Häuser werden angezündet

Dresden , 25. Sept . Flüchtlinge aus 21 Orten teilen mit , daß
dort überall gedruckte , zum Teil hektographierte und mit den
Unterschriften der Gemeindevorsteher bezw . der Bürgermeister
versehene Kundmachungen angeschlagen wurden , in denen un¬
geheuerliche Strafen für die Sudeteudeutschen
festgesetzt werden . Uns liegt ein Original vor , das aus Tissa
bei Tetschen stammt und die Unterschrift des Gemeindevorstehers
tragt . Die Kundmachung hat folgenden Wortlaut:

„Laut Weisung des obersten Eeneralstabes geben wir folgen¬
des bekannt:

1. Das Aushänge» von Hakenkreuzfahnen und SDP .-Fah«ea
ist verboten. Im Uebertretungsfalle soll das betreffende Haus
augezündet werden.

2. Wer ein SDP .-Abzeichen tragt , wird auf der Stelle er¬
schossen. Das gleiche trifft denjenigen , der eine« Hakenkrenz-
iinde trägt.

3. Wenn aus irgend einem Grunde ein Schuß fällt, so darf
niemand zu der Stelle hinlausen oder weglaufen, sonder« er soll
ganz ruhig weitergehen. Wird er jedoch angerusen, soll er stehen
bleiben. Wer dem zuwiderhandelt, wird erschossen.

4 . Auf der Straße dürfen nicht mehr als zwei Personen zu¬
sammen gehen.

5 . Das Tragen von Waffen sowie ihr Besitz wird mit sofor¬
tiger Erschießung bestraft.

6 . Falls außergewöhnliche Ereignisse eintreten , ist nur
Frauen , Kindern und Greisen, soweit gegen diese nichts
vorliegt , Erenzübertritt gestattet.

Neuerdings treffen größere Mengen von Flüchtlingen ein, weil
die Soldaten Haussuchungen halten und jeden , bei dem Waffenoder Hakenkreuzfahnen gefunden werden , erschießen . Diese Tat¬
sache beweist, daß in der Tschechoslowakei bereits nach dem öffent¬
lichen Anschlag verfahren wird.

droht mit militärischen Gegenmaßnahmen
Das italienische Volk bereit , auch künftig Kraftproben auf sich zu nehmen

Vicenza, 25. Sept . Mussolini , der am Sonntag vormittag in
der Umgebung von Vicenza eine Reihe von Anlagen und Wer¬
ken besichtigte , hat am Sonntag nachmittag in Vicenza, von
Hunderttausenden stürmisch begrüßt , folgende Ansprache gehalten:

„Wenn meine Ansprachen Reden im traditionellen Sinne des
Wortes wären , würde ich mich hüten , meinen Ansprachen der
letzten Tage eine neue hinzuzufügen . Meine Ansprachen sind
aber, wenigstens unter dem Gesichtspunkt ihrer Kürze , keine
Reden , sondern vielmehr eine unmittelbare Fühlung¬
nahme mit der Seele des Volkes.

Seit gestern hat das begonnen, was man Passionswoche des
harrenden Europas nennen kann . Es ist heute allgemein an¬
erkannt, daß in den Friedensverträgen von 1819 Fehler gemacht
worden sind. Ich habe das seit 1921 erkannt . Ich bitte euch
ober, mir keine prophetischen Eigenschaften beizulegen, den«
bie Propheten gehören nicht zu unserer Rasse . Es war schon
damals leicht vorauszusehen, was in diesen Tagen vor sich gehen
wird. Was muß man aber nach einem Fehler tu» ? Ihn wieder
Mt machen . ( Stürmische Zustimmung und Heil-Hitler-Rufe .)
Nach der Weisheit unserer Vorfahren ist irren menschlich, aber

dem Fehler beharren teuflisch . Nun will man aber jene
«Wer nicht nur nicht wieder gut machen, die man z. V . mit der
Aufblähung der Tschechoslowakei beging, sondern man will diese«
Fehler beibehalten und deshalb sollen sich die Völker Europas
bekriegen.

Bis zum Beweis des Gegenteils glaube ich nicht, daß es zu
dem kommen wird , was einer der tragischsten und widersinnig¬
sten Jrrtümer der Geschichte wäre . Die ihrer Verantwortung
bewußten Männer müssen aber auch das , was man als die
widersinnigsten Hypothesen bezeichnen könnte, in Betracht ziehen.Bis jetzt hat Italien keinerlei militärische Maß¬
nahmen getroffen.

Wenn aber die Demokratien fortfahren. Reservisten einzu- ,
berufen, die Grenzen zu verstärken und ihre Flotte zusam-
menzuzieheu, so ist es klar und niemand von uns wird sich
wundern , daß auch Italien solche Maßnahmen ergreifen wird.
Die Welt hat bereits einen Beweis unserer Entschlossenheitnd unseres Willens erhalten . Wir haben Abessinien erobert,

tcht nur , indem wir gegen die abesstnischen Heere, die von
uropäcrn ausgebildet und geführt wurden , in den Kampf zogen.

sondern zugleich auch der wirtschaftlichen Belagerung standhiel¬
ten , die von 52 Staaten über uns verhängt worden war . Je
mehr damals auf den Genfer Tischen die Karten gemischt wur¬
den , um so sicherer wurde ich , daß das italienische Volk niemals
auch nur im geringsten schwankend wurde.

Heute sind alle Verfechter der Sanktionen von der Bildfläche
verschwunden; die einen sind in Vergessenheit geraten , die an¬
deren mit Schimpf und Schande abgetreten . Das italienische
Volk , das in den letzten vier Jahren höchste Kraftproben bestan¬
den hat, ist wie zuvor bereit, auch künftig Kraftproben aus sich
zu nehmen . Das italienische Volk hat in diesen Tagen ein ein¬
ziges Antlitz gezeigt , das Antlitz der Ruhe und der Entschlossen¬
heit. Das ist das Gesichteines starken Volkes."

Der Ansprache des Duce folgten tosende, sich immer wieder¬
holende Ovationen der Znhörermassen.

Das englische Kabinett tagt
London , 25 . Sept . Nachdem die Beratungen des inneren Ka¬

binettsrates , auf dem Lhamberlain einen eingehenden Bericht
seiner Eodesberger Beratungen gab , beendet waren , trat bas
gesamte Kabinett um 17.30 Uhr zu einer Sitzung zusammen.

Die Sitzung des Kabinetts war kurz nach 19.30 Uhr beendet.
Eie hatte rund zwei Stunden gedauert . Nach Abschluß wurde
bekanntgegeben , daß für Sonntag eine neue Vollsitzung einberu¬
fen werden wird.

Der diplomatische Korrespondent von Preß Association schreibt,
daß alle Einzelheiten der neuen Lage sofort der französischen
Regierung übermittelt werden würden Vermutungen , daß Da-
ladier abermals nach London kommen würde , seien bisher noch
nicht bestätigt worden . Allgemein könne man sagen, daß die
Niedergedrücktheit , die am Freitag geherrscht habe , einer etwas
hoffnungsvolleren Atmosphäre gewichen sei.

Die Abgeordneten rechnen damit , daß das Parlament für
Dienstag oder Mittwoch einberusen werden dürfte . Chamber-
lain werde dann eine ausführliche Erklärung zur Lage abgeben.

Daladier und Vonnet wieder in London
London » 25 . Sept . Von Downingstreet Nr . 10 wurde am

Samstag kurz vor Mitternacht folgende amtliche Verlautbarung
ausgegeben:

„Der französische Ministerpräsident Daladier und Außenmini¬
ster Vonnet haben die Einladung der britischen Negierung , mor¬
gen Sonntag nach London zu kommen , um einen Bericht des
britischen Premierministers über seine Besprechungen in Godes¬
berg zu hören und darüber zu beraten , angenommen .

"

KaSinettsrat in Paris
Paris , 25 Sept . Am Sonntag nachmittag um 14 .30 Uhr ist

unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Daladier ein Ka¬
binettsrat zusammengetreten . Er endete um 16 .30 Uhr.

Der Innenminister verlas anschließend vor der Presse folgende
amtliche Mitteilung : „Der Kabinettsrat hat den Bericht des
Ministerpräsidenten und des Außenministers über das vom
Reichskanzler dem Premierminister Chamberlain überreichte
Memorandum gehört . Der Kabinettsrat hat einstimmig die Er¬
klärungen gebilligt , die Daladier und Bonnet in London der
englischen Regierung abzugeben beabsichtigen.

"

Heute vormittag Fortsetzung der Londoner Beratungen
mit den französischen Ministern

London , 26 . Sept . Die Besprechungen der französischen
Minister mit dem Premierminister und Lord Halifax wurden
aus Anlaß der um 23 .15 Uhr stattfindenden dritten Tagung des
Kabinetts am Sonntag kurz unterbrochen . Diese dritte Sitzung
war gegen ^/ -1 Uhr nachts beendet.

Hierauf wurden die englisch -französischen Beratungen wie¬
der ausgenommen , sie dauerten jedoch nur einige Minuten.

Heute vormittag um 10 Uhr sollen die Beratungen mit den
französischen Ministern fortgesetzt werden.

Daladier erklärte beim Verlassen von Downing Street
einem Vertreter von „Preß Association"

, er könne nur sagen,
daß es „nicht schlecht gewesen" sei.

Gestern wurden 1000 tschechische Soldaten tm Reich interniert
Die Zahl der sudetendeutschen Flüchtlinge auf 194300 gestiegen — Tote Dörfer und Städte

Dresden» 26 . Sept . Während an den einzelnen Erenz-
abschnitten seit Samstag die deutsch- tschechische Grenze durch
tschechisches Militär hermetisch abgesperrt ist, befinden sich an
anderen Stellen erhebliche Lücken» durch die immer noch ein
unabsehbarer Flnchtlingsstrom quillt . Ebenso ist die Bevölke¬
rung einer großen Anzahl von Dörfern, die vor den tschechischen
Befestigungslinien im Bereich der tschechischen Geschütze liegen,
aus Reichsgebiet geflüchtet . So sind z . V. von den 24 999 Ein¬
wohnern des Ortes Warnsdorf 29 999 geflüchtet ; ebenso befin¬
det sich die Bevölkerung der Städte Weipert, Graslitz, Rumburg,
Schlucken«», Ebersdorf, mehr als 29 999 Menschen aus Eger und
die Bevölkerung zahlreicher Erenzdörfer geschlossen auf deutschem
Boden.

Die Orte jenseits der Grenze machen einen gespenstischen
Eindruck ; es sind tote Orte, durch die nur der Schritt tschechi¬
schen Militärs hallt. Die Fenster sind verhängt, auf den
Straßen ist kein Mensch . In den Ställen brüllt, soweit es noch
nicht vom Militär beschlagnahmt und sortgefiihrt wurde, das
Vieh vor Hunger und Schmerz , weil schon seit mehreren Tage«
die Kühe nicht mehr gemolken werden konnten.

Unter den Flüchtlingen, die in der Nacht vom Samstag zum

Sonntag und am Sonntag die Reichsgrenze überschritten , be¬
finden sich mehr als 59 v . H. im wehrpflichtigen Alter , denen
es gelang , sich den tschechischen Truppen zu entziehen. Ferner
haben an einzelnen Stellen , so in der Gegend von Ziegenhals,
Zittau und in der Nähe von Seidenberg Flüchtlinge , um aus
Reichsgebiet zu gelangen , tschechische Grenzwachen und Militär¬
abteilungen kampfunfähig gemacht und entwaffnet . Insgesamt
wurden im Verlaufe des Sonntags 985 Offiziere und Soldaten
entwaffnet aus reichsdeutsches Gebiet gebracht und hier inter¬
niert. Es befinden sich darunter vier slowakische Offiziere und
96 slowakische Soldaten , die an der Reichsgrenze die tschechische«
Abzeichen von ihren Uniformen rissen und sortwarsen und Hoch¬
rufe auf die freie Slowakei ausbrachten. Die Gefangenen ge¬
hören in erster Linie den Jnfanterieregimentern 42 und 44 , dem
Artillerieregiment 4 und dem Erenzjägerbataillon 9 an.

Eine Zählung in Len Flüchtlings - und Durchgangslagern
ergab am Sonntagabend insgesamt eine Fliichtlingszahl von
194 399. Mehr als die Hälfte der Flüchtlinge ist bereits in
das Innere des Reiches transportiert worden, um die überfüll¬ten Lager an der Grenze aufnahmefähig für weitere Flüchtlinge
zu machen.
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Prag , 25. Sept . Die tschechoslowakische Regierung hat als be¬
sonderes Ministerium sür alle kriegswirtschaftlichen Angelegen¬
heiten ein Oberstes Wirtschaftsamt errichtet,

Zugleich hat die Regierung auf Grund des Staatsverteidi¬
gungsgesetzes die Wehrbereitschaft des Staates für jeden Staats¬
bürger angeordnet . Danach kann allen Personen über 17 und
unter 60 Jahren beiderlei Geschlechts die Arbeitspflicht auf¬
erlegt werden . Das Eigentum des Staatsbürgers kann in hohem
Matze für den Staatsverteidigungsdienst beansprucht werden.

Der Präsident der Republik hat durch Handschreiben die Mi¬
nister Czerny, Krofta , Kalfus , Kamenicky , Rosal , Zenkl und
Bukovsky zu Mitgliedern des Ober st en Staatsverteidi¬
gungsrates ernannt.

Der tschechoslowakische Generalstabsches, General Krejci,
wurde durch Dekret des Präsidenten der Republik zum Ober-
kommandierenden der tschechoslowakischen Armee be¬
stellt.

Wie das tschechoslowakische Pretzbüro meldet , wurden die bei¬
den tschechophilen Professoren der Prehburger Universität , Malus
Lernak und Jmrich Karvas, durch Handschreiben des Präsi¬
denten der Republik zu Ministern ernannt. Dazu ver¬
lautet aus slowakischen Kreisen, datz die Slowakische Volkspartei
nicht in die Regierung eingetreten ist . Bei den beiden neuen
Ministern handle es sich um gänzlich unbekannte , bisher in der
Politik noch nicht hervorgetretene Persönlichkeiten.

Deutsches Memorandum in Prag üdergedeu
London , 25. Sept . Die tschechische Gesandtschaft in London

gab in den späten Abendstunden des Samstags eine amtliche
Verlautbarung heraus , welche den Empfang des deutschen Memo¬
randums bestätigt . Es wurde dem tschechoslowakischen Außen¬
minister von dem britischen Gesandten in Prag am Samstag
überreicht.

Der gesamte Eisenbahnverkehr unterbrochen
30 deutsche Beamte von den Tschechen zur : .kbehalten

Berlin , 25. Sept . Nach den von den Grenzstationen ein¬
gegangenen Meldungen ist am Freitag abend gegen 19 Uhr der
gesamte Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland und der Tschecho¬
slowakei von tschechoslowakischer Seite unterbrochen worden,
nachdem bereits vorher auf zehn verschiedenen Eisenbahnstrecken
infolge tschechischer Strecken- und Brückensprengungen der Ver¬
kehr unterbrochen werden mutzte . Die D-Züge Berlin —Prag—
Budapest und Berlin —Prag —Wien verkehren zur Zeit nur noch
bis Bad Schandau . Die internationalen Züge Berlin —Breslau—
Oderberg —Bukarest und Berlin —Breslau —Oderberg — Wien
verkehren ebenfalls nur bis Ratibor . Ebenso ist der Verkehr
Wien —Lundenburg —Prag unterbrochen . Auch in Eger hat der
tschechoslowakische Bahnhof keinerlei Züge aus dem Reich mehr

von den vertierten tschechischen Banden nicht verschont. So wurde
eine Frau mit Fußtritten und Gewehrkolbenschlägen so lang -,
mißhandelt , bis sie mit schweren inneren Blutungen fortgetr .;-
gen werden mutzte . Neuerdings veranstalten die uniformiert « ,
Horden systematische Jagden auf sudetendeutsche Frauen und
Mädchen, um Notzuchtverbrechen an ihnen zu ver¬
üben. Ein Flüchtling berichtet, datz seine 12jährige Tochter
auf einem Besorgungsgang vor der Stadt von uniformerer
Soldateska vergewaltigt wurde.

Auf den Bauernhöfen erscheinen ständig Horden von Soldaten
und uniformiertem Mob , um sämtliche Pferde und Schwer,:- zu
„ requirieren "

. In ihrer Not versuchen viele Landwirt
jetzt ihre Tiere über die Grenze zu bringen , und die Zollbeamte ??
haben alle Hände voll zu tun , um das Vieh in Sicherheit xo
bringen . Desgleichen werden Fahrzeuge aller Art , L >. so -<be -S
aber Kraftwagen und Motorräder , den Besitzern sirchach
genommen.

668 Tschechen aSs Geisel
Sudstendrutsche verhindern einen Angriff

Rumburg , 24. Sept . Die Bevölkerung der sudetendeutschen
Städte Warnsdorf und Numburg und der umliegenden Ortschaf¬
ten , die nach der Annahme der englisch - französischen Vorschläge
durch die Prager „Regierung " und dem heimtückischen Schein¬
abzug der tschechischen Staatsgewalt in unbeschreiblicher Freude
in ihre Heimatorte zurückgeiehrt war und in der Nacht zum
23. September dann den verbrecherischen Anschlag der plötzlich

^ uriickkehrenden Syrovy -Banden erleben mutzte , hat überaus
wirkungsvolle Gegenmaßnahmen ergriffen . In einer spontanen
Aktion wurden , ehe die tschechische Soldateska in die Ortschaften
eindrang , die in diesem Gebiet verbliebenen tschechischen Be¬
amten , Zivil - und Militärpersonen , soweit sie nicht mehr hatten
flüchten können, sowie die Mitglieder des organisierten roten
Pöbels als Geiseln verhaftet . Allein auf dem bezeichneten Gebiet
konnten bisher über 800 Tschechen und Kommunisten sichergestellt
werden . Bei ihrem Abtransport kam es zu stürmischen Kund¬
gebungen der Bevölkerung gegen diese ihre Feinde und Peiniger,
und die FS .-Männer vermochten das Gesindel nur mit Blühe
vor drastischen Vergeltungsmaßnahmen zu beschützen.

Am Freitag vormittag übecbrachten nun Kundschafter die
Nachricht, datz die tschechische Soldateska die Geschütze der auf dem
Schöberberg befindlichen Panzersorts gegen die Städte Warns¬
dorf und Rumburg gerichtet habe und datz ferner ein Tankregi¬
ment im Anmarsch sei . Daraufhin sandten die sudetendeutschen
Ordner einen der verhafteten tschechischen Beamten niit einer
weißen Fahne ins Lager der anrückenden Mordbande und ließen
den Anführern mitteilen , daß die 600 Geiseln sofort an die
Wand gestellt würden , wenn die Tschechen ihre Drohung wahr
machten. Der drohende Angriff ist unterblieben , ein Beweis
dafür , daß der tschechische Mob nur dort in Erscheinung tritt , wo
er einer wehrlosen Bevölkerung gegenüber angesetzt wird , nicht
aber vor jener männlichen Entschlossenheit, die gewillt ist , glei¬
ches mit gleichem zu vergelten.

Die englische Somttagspreffe zur Lage
London , 25. Sept . Das Bild der englischen Sonntagspresse

ist noch immer verwirrt. Im Vordergrund der Berichte
stehen die letzten Entwicklungen in London , d . h . es wird be¬
sonders auf die Bedeutung der Tatsache verwiesen , datz die fran¬
zösischen Minister herüberkommen werden . Die Ansichten , ob die
Lage optimistisch oder pessimistisch beurteilt werden kann, gehenauseinander . Uebereinstimmend weisen die Blätter jedoch darauf
hin , daß die Entscheidung jetzt zweifelsohne von der Tscheche
slowakei abhänge . Die Blätter stellen Vermutungen darüber au.
ob die Tschechoslowakei annehmen wird.

In den Berichten der Londoner Sonntagspresse sind auch ge,
wisse Storungsmanöver zu verzeichnen, wie z . B . der Bericht des
diplomatischen Korrespondenten der „Sunday Times "

, der zuunterstellen versucht, datz die deutschen Forderungen „weit über
das erträgliche Matz hinausgingen " ( !) .

Die Blätter betonen , datz Chamberlain nunmehr wegen
seines Verhaltens in Godesberg das ganze Land hinter
sich habe. Die Kritik an Chamberlain ist vollständig ver¬
stummt . Die deutschen Pressestimmen werden ausnahmslos
wiedergegcben und zum Teil mit sichtlicher Erleichterung ver¬
zeichnet . Der „Observer " stellt fest, Chamberlain habe aus Go¬
desberg den Eindruck mitgebracht , datz der Frieden noch immer
gerettet werden könne , wenn alle Seiten Zurückhaltung übten.
Der „Peuple " bemerkt, datz Deutschland mit Ausnahme der zeit¬
lichen Begrenzung des deutschen Memorandums lediglich die
Konzessionen verlange , denen Prag kurz vor dem Fall der Hodza-
Regierung zugestimmt habe . „News of the World " schreibt unter
der Ueberschrift „Krieg oder Frieden in der Hand der Tschecho¬
slowakei" — „Der Premierminister erklärt , datz die Aussichten
nicht hoffnungslos seien" : Wenn Frankreich der Tschechoslowakei
rate , den deutschen Plan anzunehmen , werde der Frieden aller
Wahrscheinlichkeit nach gewahrt werden.

Leichte Entspannung in der Pariser Presse
In der Pariser Sonntagspresse macht sich eine leichte Ent¬

spannung bemerkbar . Wenn man sich auch keinem übertriebenen
Optimismus hingibt , so hofft man dennoch , datz die kommenden
Tage die Möglichkeit einer friedlichen Lösung der noch bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten bringen werden . Bemerkenswert
ist die Einmütigkeit , mit der die Blätter ohne Unterschied ihrer
politischen Richtung hinter der Regierung stehen.

Der „Matin " hält es allerdings für notwendig , in ernstem
Tone vor übereilten Maßnahmen zu warnen . Die erste Pflicht
Frankreichs bestehe in der Beibehaltung seiner kalten Ueber-
legung und darin , datz es sich nicht durch Herausforderungen
von Provokateuren übertölpeln lasse . Sie bestehe darin , genau
abzuwagen , was möglich sei und sich daran zu erinnern , daß
Frankreich gegenüber der Menschheit auch Verpflichtungen habe.
Die Ehre Frankreichs bestehe darin , nicht zu dulden , datz aus¬
ländische Hetzer Herr in Frankreich werden . Die Ehre Frank¬
reichs hänge weder von der Auffassung eines Herrn Litwinow
noch von den Bezügen eines Herrn Benesch ab.

Der „Petit Parisien " schreibt , die Eodesberger Besprechungen
hätten zu einer gewitzen Entspannung der internationalen Lage
geführt . Solange die Prager Antwort aber noch nicht bekannt
sei und solange eine endgültige Regelung über die Abtretung
der sudetendeutschen Gebietsteile nicht erfolgt sei, muffe die Lage
immer noch als ernst angesehen werden.

angenommen.
In Lundenburg wurden von tschechoslowakischer Seite etwa

30 Beamte der Reichsbahn und der Zollbehörde zurückbehalten
und an der Heimkehr gehindert . Es ist daher auf anderen
Erenzbahnhöfen eine entsprechende Zahl tschechischer Beamter an
der Heimkehr gehindert worden , bis die in Lundenburg verblie¬
benen deutschen Beamten zurückkehren können.

Husarenstück sudetendeulscher Flüchtlinge
Bad Schandau . 25. Sept . In Schandau trafen sechsdeutsche

Flüchtlinge, beladen mit tschechischen Waffen , ein . Die
Flüchtlinge befanden sich auf der Flucht zur Reichsgrenze, als
ihnen in der Nähe von Taupitz auf einem Waldwege zwei Offi¬
ziere mit 24 Soldaten und 6 Gendarmen entgegenkamen. Die
sechs Sudetendeutschen verschwanden sofort seitwärts im Walde.
Drei von ihnen besaßen Gewehre, die sie auf die Gruppe der
Soldaten und Gendarmen richteten und der Führer der Flücht¬
linge sprang auf die Straße und rief : „Hände hoch"

. Der
tschechische Eendarmeriekapitän sagte : „Geben Sie mir ein echtes
deutsches Ehrenwort , datz sie uns passieren lasten.

" Die Tschechen
erhielten darauf freien Durchmarsch gegen Abgabe sämtlicher
Waffen . Sie leisteten dieser Aufforderung Folge und legten
ihre Waffen auf den Weg Insgesamt erbeuteten die Sudeten¬
deutschen 24 Gewehre , 6 Karabiner , 32 Pistolen , 160 Hand¬
granaten und eine große Menge Munition.

Mit -em ganzen Wagenpark geflüchtet
Löbau i . Sa ., 25 . Sept . Auf dem Bahnhof Ebersbach lief ein

mehr als merkwürdiger Zug ein , der ungeheures Aufsehen er¬
regte . Das Bahnpersonal von Rumburg, insgesamt 45 Eisen¬
bahnarbeiter und Beamte unter Führung des Bahnhofvorstan¬
des, sämtlich Tschechen, fühlten den Wunsch in sich, mit ihren
Familien die Tschechoslowakei zu verlassen und den ferneren
Aufenthalt im Deutschen Reich vorzuziehen. Mit drei Lokomo¬
tiven an der Spitze, die in Rumburg stationiert waren , stellten
sie das gesamte Wagenmaterial zu einem buntgewürfelten Zug
zusammen, verluden ihr Eigentum und dampften damit nach
Ebersbach.

Das Eisenbahnmaterial lieferten sie den Dienststellen der
Deutschen Reichsbahn ab . Kurze Zeit darauf erschien noch ein
Nachzügler der tschechischen Vahnbeamtenschaft von Rumburg auf
einer Draisine.

Plünderungen und Requirierungen
im Braunauer Land

Reurode , 25 . Sept . Der Hussitenschrecken im Braunauer Land
nimmt nach der allgemeinen Mobilmachung in der Tscheche
slowakei immer schärfere Formen an . In Hellen Scharen flüchtendie Einwohner aus dem Braunauer Land über die grüne Grenze.Sie berichten Greueltaten der entfesselten roten Meute,
und Ser blindwütigen Soldateska , die alle bisherigen
Vorstellungen übersteigen. In der schlimmsten Weis«werden die Sudetendeutschen, derer man habhaft werden kau«,ohne Unterschied geschlagen und mit Gewehrkolben mißhandelst.

Wie die Flüchtlinge berichten, wurden selbst schwangere Frau«

MMtirWr Borberettungea
Waldmünchen , 25. Sept . (Von unserem Sonderberichterstatter .)

Die sowjetverbündeten Prager Machthaber treiben nach ihrem
jüngsten Wortbruch , der neues schweres Leid, neue Drangsale
und blutige Verfolgungen über die Sudetendeutschen gebracht
hat , ihr verbrecherisches Spiel mit dem Feuer auf die Spitze.

Der Mobilmachungsbefehl , ein riesengroßes Plakat , ist in
deutscher Sprache abgefatzt. Er erstreckt sich nicht nur auf die
Wehrfähigen , sondern auch aus Pferde und Gespanne, Motor¬
fahrzeuge , Flugzeuge und Motorboote . Bereits am Donnerstag
haben viele Grenzbewohner , als die Tschechen die Grenzposten
vorübergehend geräumt hatten , vorsorglich ihr Vieh und einen
Teil ihrer Habe über die Grenzen gebracht. Den ganzen Vor¬
mittag über hält entlang der ganzen Grenze an der Bayerischen
Ostmark der Zustrom der Flüchtlinge an , die oft in erbarmungs¬
würdigem Zustand nach unsäglichen Strapazen die rettende
Grenze erreicht haben.

Den Flüchtlingen aus dem Innern des Landes wird es bei
der verstärkten Besetzung der Grenzposten und Patrouillen kaum
noch möglich durchzukommen, zumal sie die Schleichpfade nicht
kennen. Immer noch aber versuchen mutige Sudetendeutsche
aus den Grenzbezirken, ihnen zu helfen . Immer wieder über¬
schreiten sie die Grenze, laufen den Flüchtlingen entgegen , um
sie sicher in das Reichsgebiet zu geleiten Die Flüchtlings¬
sammelstellen auf dem reichsdeutschen Gebiet haben alle Hände
voll zu tun . Es ist bewunderungswürdig , mit welcher Ilmficht
und Vorsorge der verstärkte Zustrom ausgenommen und betreut
wird . Alle Gliederungen der Partei , vornehmlich die NSV .,
leisten hier einfach Aebermenschliches.

Auf einer nächtlichen Fahrt an der Grenze der Bayerischen
Ostmark entlang waren die militärischen Vorberei¬
tungen auf Grund des Mobilmachungsbefehls deutlich
f e st z u st e l l e n . Auf den ganzen Waldrändern entlang sind
neue MG .-Nester eingebaut . Die Patrouillen sind verstärkt.
Man hört das Heranfahren der Munitionstransporte , die aufdie befestrgten Höhen gebracht werden, und an den Stellen , wo
Einschnitte in diesem Waldgebiet den Einblick in die Straßen
jenseits der Grenze gestatten , kann man die Kolonnen sehen , die
nur mit ganz schwachem Licht in dichter Folge der Grenze zu¬
streben. Auch die Flüchtlinge , die während der Nacht die Grenze
überschreiten konnten , berichten übereinstimmend , datz die Grenz¬
posten in außergewöhnlichem Umfange verstärkt werden und
datz autzerordentlrche militärische Vorbereitungen betrieben wer-
den. Eine besondere Tätigkeit entfalten die Tschechen an der
Further Senke, dem alten Eiufallstor in das Donaubecken, durchdas schon die husfitischen Mordbrenner ihre blutigen Raubzügein das Herz Deutschlands unternommen haben.

Sieden Schleppzüge auf der Donau defchlagnahml
Budapest , 25 . Sept . In Budapest wurden sieben Donauschlepp¬

züge angehalten und durchsucht . Die Ladung enthielt nach der

im Wrchtschra GrrnMbiet
Deklaration Getreide für Pretzburg . Die Schleppzüge kamen
aus Sowjetrutzland. Die Untersuchung hatte ein über¬
raschendes Ergebnis . Die Schleppzüge bargen 200 Waggons
Flugzeugteile und Artilleriemunition . Sie wurden von den un¬
garischen Behörden beschlagnahmt.

Abgeordneter Kundt verhaftet
Auch eine Reihe Reichsdeutscher festgenommen

Prag , 25. Sept . Der Vorsitzende des Parlamentarischen Klubs
der Sudetendeutschen Partei , Abgeordneter Kundt, der sich
während der ganzen letzten 14 Tage in Prag aufhielt , ist am
Samstag von der tschechischen Polizei verhaftet worden.

Der Vorsitzende und der stellv . Vorsitzende des Deutschen Hilfs¬
vereins in Prag wurden am Samstag früh von Polizeibeamteu
aus ihren Wohnungen geholt und während des ganzen Tages
festgehalten , gegen Abend aber entlasten.

Wie verlautet , sind im gesamten tschechischen Staatsgebiet im
Verlaufe des Samstags zahlreiche Reichsdeutschedurch tschechische
Polizei festgenommen worden . Weiter wurden der Sonder¬
berichterstatter des Scherl-Verlages , Wagner, und der Buda-
paster Korrespondent einer Reihe von großen deutschen Zeitun¬
gen, Riedel, der sich auf der Reise durch die Tschechoslowakei
befand , ohne Angabe von Gründen von der tschechischen Polizei
verhaftet.

' . »

Tschechische Grenze nach Polen gesperrt
Eisenbahn - und Fernsprechverkehr völlig stillgelegt

Warschau, 24. Sept . Infolge der tschechischen Mobilmachung
ist die Grenze auf tschechischer Seite nach Polen vollständig
geschlossen worden . Das gilt auch für den Telephon - und
Eisenbahnverkehr.

Der Zustrom zum Polnischen Freikorps ist anhaltend
ungeheuer stark. Allein in Warschau haben sich am Freitag über
10 000 Freiwillige gemeldet, die bereit sind , ihre Volks¬
genossen in der Tschechoslowakei mit der Waffe in der Hand zu
befreien.

Wie „Kurjer Cerwonuy " meldet, sind die Tschechen, da sie für
alle Transportmittel einen großen Bedarf haben , bemüht, die¬
jenigen deutschen Eisenbahnwagen möglichst im Lande zu behal¬
ten, die sich zur Zeit auf tschechoslowakischem Gebiet befinden.
Zu der tschechischen Mobilmachung stellt das gleiche Blatt fest,
die Tschechen verstichteu, die Deutschen zum Kampf gegen Deutsche,
oie Ungarn gegen Ungarn und die Polen zum Kampfe gegen
Polen mobil zu machen. Die Existenz eines derartigen Staates
kenne die Geschichte sonst nicht.

In den polnischen Grenzgebieten selbst wirkt sich die tschechisch«
Mobilmachung dadurch aus , datz der Strom der Flücht¬
linge ans der Tschechoslowakei trotz der verstärkten tschechische»
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n^ nsiverren immer stärker wird . So trafen am Samstag
mnraen um 4 Uhr in Teschen 300 wehrpflichtige polnische Män¬
ner ein . die durch das Wasser des Olsa-Flusses auf polnisches
Kebiet gelangt waren . Seitdem reißt der Strom der Flüchtlinge,
die nach Polen gelangen , nicht mehr ab . Weiter wird berichtet,
daß auf tschechischer Seite in der Nähe von Teschen eine Eisen¬
dahnbrücke in die Luft gesprengt worden ist.

Polnische Sreikorpskampfer
Mmen tschechische Maschinengewehrnester

Nach Meldungen von der polnisch -tschechischen Grenze ist es am
Samstagin zahlreichen Orten von Tschechisch -Schlesien zu schwe¬
ll Kämpfen zwischen tschechischer Soldateska und Teilen des

Polnischen Freikorps gekommen , die sich auf das ganze Grenz¬
gebiet vom Jablunka -Paß bis nach Oderberg ausgedehnt haben.
Besondersblutige Kämpfe fanden tn Karwin, Freistadt.
Trzyniecund Oderberg statt . Die Tschechen setzten vor allem
schwereMaschinengewehreein, die von den polnischen Freikorps-
lenten mit Handgranaten gestürmt wurden . Auf beiden Seiten
hat es große Verluste gegeben.

Erst die Einbürgerungsurkunde,
dann den Gestellungsbefehl

Warschau , 25. Sept . Die Lage der polnischen Volksgruppe in
der Tschechoslowakei hat sich in den letzten Tagen und Stunden
so zugespitzt, daß überall fortwährend bewaffnete Zusammen¬
stöße zwischen polnischen Volkstumsangchörigen und Tschechen
stattfinden . Allmählich entwickelt sich ein regelrechter
Kleinkrieg. Das Stichwort hat den Polen der Geheim¬
sender gegeben , der von den Tschechen immer noch vergeblich
gesucht wird, obwohl jetzt eine mit Spezialgeräten ausgerüstete
radiotelegraphische Militärabteilung im polnischen Siedlungs¬
gebiet eingetrosfen ist. Die Wirksamkeit des Senders versuchen
die tschechischen Sender dadurch aufzuheben , daß sie überall Em¬
pfangsgeräte beschlagnahmen oder doch wenigstens plombieren.
So gilt der Besitz eines Rundfunkgerätes jetzt schon als strafbar«
Handlung, wenn nicht gar als Hochverrat . Dieser Geheimsender
rief nach der Bekanntgabe der Mobilmachung die Polen aus,
Sem Befehl nicht nachzukommen, was einen allgemeinen Boykott
des Mobilmachungsbefehls durch die Polen zur Folge hatte.
Entweder fliehen sie über die Grenze, oder sie verbergen sich in
den Wäldern , wo sie einzelne tschechische Posten überfallen und
fich im Kampf mit tschechischer Polizei und kommunistischem Ge¬
sindel Waffen verschaffen.

Mit welchen unerhörten und skrupellosen Methoden die Tsche¬
chen gegen die Polen Vorgehen, dafür finden sich in der pol¬
nischen Presse zahlreiche Beweise. „Eazeta Polska" berichtet,
daß jetzt zahlreichen Angehörigen der polnischen Volksgruppe , die
nun seit zwanzig Jahren auf die Anerkennung ihrer tschecho¬
slowakischen Staatszugehörigkeit warten , von tschechischen Gen¬
darmen erst die Einbürgerungsurkunde überreicht
worden sei, dann der Mobilmachungsbefehl, um sie
mit Waffengewalt zu zwingen , den Weg in die tschechischen Gar¬
nisonen sofort anzutreten.

Nach einem Bericht des „Expreß Poranny " werden von den
Tschechen in aller Eile an der polnisch - tschechoslowakischen Grenze
Befestigungen angelegt . In den Fenstern der an der Grenze
llezeuden Häuser wurden in dem tschechischen Teil der Stadt
Teschen Maschinengewehre in Stellung gebracht. Alle wichtigen
. Eisenbahnknotenpunkte wurden unterminiert.

Verbot kommunistischerHetzblätter
auf Befehl Moskau widerrufen

Warschau, 25 . Sept . Wie die Polnische Telegraphenagentur
aus Prag meldet , ist die von dem tschechischen Innenminister
Czerny verfügte Einstellung der kommunistischenZeitungen „Rote
Fahne "

, „Rüde Pravo " und „Halo Noviny " wieder rückgängig
gemacht worden . Wie die Polnische Telegraphenagentur wissen
will , haben die tschechischen Kommunisten dies dem direkten Ein¬
greifen Moskaus zu danken. Die sowjetrussische Gesandtschaft
habe gegen die Schließung der kommunistischen Hetzblätter beim
Staatspräsidenten Benesch und bei dem neuen Ministerpräsi¬
denten General Syrovy interveniert.

„Das unsterbliche Verdienst Adolf Hitlers"
Budapest, 24 . Sept . In einem „Hitler " betitelten Leitartikel

des nationalistischen Organs „Uj Magyarczak " untersucht der

Bezirk Asch unter
400 Tschechen yrch

Asch, 25. Sept . In der Nacht zum Donnerstag wurde di ge¬
samtestaatliche Exekutive und alle maßgebenden
Marxisten des Bezirks Asch von der Ordnerschaft der Su-
detendeutschen Partei entwaffnet und interniert. Der
Bezirkmit seinen 45 000 Einwohnern und darüber hinaus noch
eine kleine Eebietsstrecke des Egerer Bezirks befinden sich in der
Verwaltung der Sudetendeutschen Partei . Alle Aemter werden
kommissarisch verwaltet . Kein Tscheche ist mehr im Dienst und
au ihre Stelle treten pensionierte deutsche Beamte und sonstige
Fachleute.

Die Grenze des Ascher Bezirks ist abgeriegelt . Man ist ent¬
eisen , jeden Versuch einer nochmaligen Besetzung des Ascher
Bezirks mit Gewalt zu verhindern . Bisher haben aber die bei
Eger liegenden tschechischen Truppen noch keinen Vorstoß gegen°en Ascher Zipfel unternommen . Nach wie vor wehen Tausendevon Hakenkreuzsahnen in Stadt und Land . Die von Asch ab-
Schenden Vriefposten tragen einen Sonderstempel des befreiten
Bezirks Asch . Hunderte von Freiwilligen haben sich dem Sicher¬
heitsdienst zur Verfügung gestellt. Sie tragen wie alle Beamte
und Angestellten der Aemter die Hakenkreuzbinde. Den notwen-
He» Erenzdienst versehen nur noch die reichsdeutschen Zoll¬beamten.
Insgesamt wurden im Ascher Bezirk zusammen mit der staat¬

lichen Exekutive, die sich unter den Schütz der SDP . stellte,ttwa 400 Personen interniert , darunter zahlreiche marxistische
Funktionäre und dunkle Elemente , deren geheimnisvolle Tätig-il der Bevölkerung seit langem verdächtig war.

LyesreSakteur und Abgeordnete Milotay die Frage , wem die I
Wendung der Dinge zu verdanken sei, da man noch kaum vor seiner Woche hätte daran denken können, daß das Selbstbestim-
niungsrccht nunmehr in das Stadium der Verwirklichung ge¬
langen würde . Es sei kein Zweifel , daß das Gewissen und die
besondere lleberzeugung bei den Staatsmännern der Westmächte
erwacht seien. Allein es wäre zweifellos alles so geblieben,wie es war , wenn sich nicht ein Mann gesunden Hütte, der
schließlich die Kraft und Entschlossenheit der Spiegelfechtereiund den Lügen entgegengehalten und den Mut gehabt hätte,das Lebensrecht und die Freiheit der Millionen seiner unter¬
drückten Brüder mit dem Interesse des Lebensrechts und der
Freiheit des großen Deutschen Reiches zu identifizieren . Jeder
Kampf und jedes Risiko sei verflochten mit dem Heidentum
Adolf Hitlers . Deshalb sei inmitten des gemeinsam geführten
Kampfes der Dank des ungarischen Volkes mit dem unsterb¬
lichen Verdienst und Ruhm Adolf Hitlsrs verknüpft . *

MsDferAUSpflichL für AAgorakaninwolle
Stuttgart , 25. Sept . Von den zuständigen Stellen ist eine

Anordnung über die Erfassung und den Absatz inländischer An¬
gorakaninwolle ergangen . Danach darf im Inland angesallene
Angorakaninwolle nur von der Neichswollverwertung E .m .b .H.
in Berlin oder deren hierfür eingesetzten Verkaufsstellen in de«
Verkehr gebracht werden . Alle Angorakaninhalter find verpflich¬
tet . die bei ihnen angesallene Angorakaninwolle , soweit sie nicht
nachweisbar im eigenen Betrieb verwendet wird , der Reichs-
wollverwertung oder ihren Sammelstellen anzuliefern . Di«
Sammelitellen werden im Verkünduugsblatt des Reichsnähr¬
standes bekanntgegeben . Für Angorakaninwolle werden gleich¬
zeitig sechs verschiedene Güteklassen festgesetzt : nämlich Sonder¬
klasse (blütenweiß , peinlich sauber , über 8 Zentimeter lang )^
Klassen 1 bis 3 und Filz 1 bis 2 . Die Neichswollverwertung
zahlt Ankaufspreise zwischen 33 und 4 .50 RM . für ein Kill )»
gramm frei Sammelstelle.

Zwrl Länder in einem Block"
Mussolini fordert integrale und endgültige Lösung der Tschechen -Frage

Padua , 25. Sept . In seiner nach dem Schluß-Lommuniqus
über die englisch -deutschen Besprechungen mit ungeheurer Span¬
nung erwarteten Rede nahm Mussolini vor einer Massen¬
versammlung von 150 000 Menschen sofort Stellung zur inter¬
nationalen Lage . Er führte aus:

In Eörz sagte ich, daß wenn auch am Horizont eine Auf¬
klärung sich abzeichne , jeder Optimismus in bezug auf die euro¬
päische Lage als voreilig betrachtet werden müsse. In Treviso
kündigte ich an , daß der englische Premierminister im Begriff
sei, das Schifflein in den Hafen zu steuern. Aber ich sagte nicht,
daß er ankommen werde . Heute sage ich , daß die Lage der
Witterung des heutigen Tages entspricht. Heute morgen war
der Himmel sehr grau , binnen kurzem könnte die Sonne hervor¬
treten . Es schien, daß man mit der von Prag erfolgten An¬
nahme des sogenannten französisch - englischen Planes vor dem
Epilog stehe. Aber es ist das eingetreten:

Die Regierung , die jenen Plan annahm , hatte die moralische
Pflicht , im Amte zu bleiben , um den Plan zur Annahme zu
bringen . Sie ist aber zurückgetreten. Ihr Platz wird jetzt von
einem General eingenommen , den alle als allzu großen
Freund Moskaus bezeichnen . Der erste Akt dieser neuen
Regierung ist die Ausrufung der allgemeinen Mobilisierung ge¬
wesen . Gegenüber dieser Tatsache, die zu dem Terror -Regime
hinzukommt, das die Tschechen im sudetendeutschen Gebier zur
Anwendung bringen , hat Deutschland den äußer st eu
Beweis der Mäßigung gegeben.

Es hat Forderungen an Prag gestellt und hat für ihre Be¬
antwortung Zeit bis zum 1. Oktober gegeben. Es sind also
genau sechs Tage , in denen die Prager Regierung den Weg zur
Einsicht wiedersinden kann, da es wirklich widersinnig , und ich
füge hinzu , verbrecherisch wäre , daß Millionen Europäer sich nur
deswegen anseinanderstürzen solle«, um die Herrschaft des Herrn
Benesch aufrechtzuerhalten . Aber es wäre ein schwerer , ja außer¬
ordentlich schwerer Fehler , wenu man dieser geduldigen Hal¬
tung Deutschlands eine falsche Auslegung geben wollte. Den«
in den demokratischen Regimen ist die llnverantwortlichkeit au
der Tagesordnung , weil jeder daran denkt, die Verantwor¬
tung aus den anderen , auf den Nachbarn abzuwälzen . In den
sogenannten totalitären Regimen ist eine solche Verschiebung
der Verantwortung nicht möglich.

Das Problem , das jetzt vor das Gewissen der Völker gestelltworden ist , muß in integraler und endgültiger Weise gelöst wer¬
den. Es ist Zeit für eine solche Lösung. Falls ein Konflikt
dennoch ausbrechsn sollte , so ist die Möglichkeit gegeben, ihn zu
lokalisieren. Aber es ereignet sich in dllssen Tagen , daß die
Parteien die Tendenz in den Westländern annehmen , daß jetztder gegebene Augenblick gekommen sei , um sich mit de»
totalitären Staaten auseinanderzusetzen und
mit ihnen abzurechnen.

In diesem Falle werden sie sich nicht zwei Ländern gegen¬
über befinden , sondern zwei Ländern in einem einzigen

Block.
( Stärkster Beifall .) Falls es in Italien einen Prozentsatz vo»
Leuten geben sollte, die sich immer hinter den Fensterläden ver»

der SakenkreuMne
Marxisten interniert

Autonomie unter der Stephanskrone
Gens, 24. Sept . Der Slowakische Rat teilt folgendes mit : Der

Präsident des Slowakischen Rates , Jelicka, hat dem General¬
sekretär der Liga eine Denkschrift überreicht , in der geheime Do¬
kumente über die Pariser Friedenskonferenz bekanntgegebenwerden , aus denen sich ergibt , daß damals zwischen der

"
polni¬

schen und der ungarischen Regierung sowie den Führern des
slowakischen Volkes ein Abkommen über die Autonomie der Slo¬
waken und ihre Angliederung an Ungarn getroffen wurde. Die
slowakischen Ansprüche wurden damals von dem kürzlich verstor¬benen Führer der Slowakischen Volkspartei , Pater Hlinka, in
Paris vertreten . Auf Betreiben Veneschs bei den Pariser Po¬
lizeibehörden wurde die slowakische Delegation , zu der auch Je¬
licka gehörte , aus Frankreich ausgewiesen.

Der damalige polnische Ministerväsident Padarewski nahm sich
^ der slowakischen Sache an und auf seinen Rat überreichten die

Slowaken der Friedenskonferenz eine Denkschrift, in der auf die
Notwendigkeit einer Volksabstimmung in der Slowakei bin-
gewiesen wurde . Dieses Verlangen wurde jedoch nicht berücksich¬
tigt , was die polnische Delegation veranlaßt «:, ihr Erstaunendarüber auszudrücken, daß die Tschechen ohne Volksabstimmung
ganz Nord -Ungarn erhielten , während Polen um das kleinsteStück Land Abstimmungskämpfe führen mutzte . Noch im Jahre
1920 kam auf Anregung Pilsudskis und mit Unterstützung der
polnischen Diplomatie eine Versöhnung zwischen Slowakei « und
Ungarn zustande. Am 9. Januar 1920 wurde in Budapest ein
Geheimabkommen abgeschlossen , das die nationale BesonderheitI des slowakischen Volkes und sein Recht auf Autonomie unter derI Stephanskrone anerkannte . Dieses Abkommen wurde voni Neichs-> Verweser Horthy selbst unterzeichnet.

stecken , jene Leute , die ich moralisch als „Bourgeois " bezeichne,
so erkläre ich, daß sie sofort außer Kampf gesetzt
werden.

Von diesem Padua aus , das vor zwanzig Jahre « fast aus de«
Tag genau den Anschluß jenes Jahrhunderte alten und unabwend¬
baren Zusammenstoßes zweier Völker und zweier Weltanschau¬
ungen erlebte , von diesem Padua mit seiner glorreichen Hoch¬
schule, von diesem Padua , das Jahrhunderte lang die Schule de»
glühenden Patriotismus war , vo« diesem Padua , das in de«
Klima des Imperiums lebt , und das ich als eine der dynastisch¬
sten Städte Italiens betrachte, das mir heute die Kräfte des
Regimes in einem Aufmarsch gezeigt hat , den ich ohne Rhetorik
einfach als überwältigend bezeichnen kann, habe ich nicht das
Bedürfnis , das italienische Volk dadurch zu verletzen, türß ich
ihm empfehle, auch in den nächsten Tagen die unerschütterliche
Ruhe zu behalten , die es bis jetzt bewiesen hat.

Ich weiß, daß jeder von euch , daß ihr alle für jedes Ereigni»
bereit seid . (Stürmische Ja -Rnfe .) Diese eure Antwort , dies«
euer orkanartiger Schrei ist im nämlichen Augenblick von d«
Welt vernommen worden , und durch mich und euch hat das ganz«
italienische Volk geantwortet ." (Ungeheurer , stürmischer, nüA
endenwollender Beifall .)

Hermann Göring wiederhergestellt
Berlin , 25 . Sept . Wie der behandelnde Arzt Dr . Morell mit»

teilt , istdieGesundheitdesEeneralseldmarschall»
Göring vollständig wiederhergestellt.

Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Göring , der fich z« c
Zeit in Ostpreußen befindet , hatte in diesen Tagen KönigBoris von Bulgarien zu East . Der König hat sich « n
Samstag mit dem Flugzeug nach Berlin zurückbegebeu.

„ Gesundes Leben — frohes Schaffen-
Rudolf Heß eröffnet die einzigartige Schau

Berlin , 25 . Sept . Im festlich ausgeschmückten Ehrenraum der
neuen Masurenhalle wurde am Samstag die große Reichsaus¬
stellung „Gesundes Leben — frohes Schaffen" durch den Schirm-Herrn dieser einzigartigen Schau , den Stellvertreter des Füh¬rers , Reichsminister Rudolf Heß , nach Ansprachen von Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert und Reichsärzte¬
führer Dr . Wagner feierlich eröffnet.

Die Feierstunde wurde durch eine Ansprache von Oberbürger¬
meister Dr . Lippert eingeleitet . Der Reichsärzteführer Dr.
Wagner beschäftigte sich in längeren Ausführungen mit de«
zahlreichen Problemen der Volksgesundheit . Im Gegensatz zu
vergangenen Zeiten erstrebe die nationalsozialistische Gesund¬
heitsführung Festigung und Steigerung der Lebenskraft und
der Leistungsfähigkeit des gesunden Menschen unter nachdrück¬
lichster Betonung der Einheit von Körper , Geist und Seele . Der
deutsche Arzt sei Treuhänder im Dienste an der Gesundheitdes deutschen Volkes. Nicht nur bei Krankheit , sondern auchin gesunden Tagen müsse er zum deutschen Menschen gehen, mn
eventuell rechtzeitig vorsvrgerisch und vorbeugend zur Verhütung
von Krankheitsträgern eingreifen zu können. Der Redner er¬
wähnte dann die Wichtigkeit der Zusammenarbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront und die Schaffung der neuen deutschen
Heilkunde. Diese Synthese zwischen Naturheilkunde und Schul¬
medizin sei schon im Zustand des Reifens . :

Stürmischer Beifall dankte dem Vortragenden, worauf der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, die Ausstellung für
ötösfnet erklärte und das Sieg -Heil auf den größten Arzt de«
deutschen Volkes , Adolf Hitler, ausbrachte , in das die Anwesen¬
den begeistert einstimmten. - . ... , ,

'

Mine «lnbriAtk» aus aller Welt
Kontg Vorrs III . von Bulgarien , der sich auf der Durchreisedurch Deutschland befindet , stattete am Sonntag dem FLH-rer und Reichskanzler einen Besuch ab.

Vierte Werkstättenfahrt des „Graf Zeppelin " . Am Sonn¬tag vormittag 11 .20 Uhr ist das neue Luftschiff „Graf Zep-velin '
zu seiner vierten Werkstättenfahrt aufgestiegen An

befanden sich 74 Personen . Die Führung hatte Ka-pttan Schiller . Nach siebenstündiger Fahrt , die nach Nürn¬berg führte , erschien das Luftschiff um 18 Uhr aus nörd-Ircher Richtung wieder über Friedrichshafen.
Großfeuer im Kreis Offenbach . Ein verheerendes Groß¬

tuer entstand am Freitag gegen 11 .30 Uhr in dem zumKreis Osfenbach gehörenden Dorf Dudenhofen . Der Brand
vernichtete insgesamt zehn Scheunen , Stallungen und Ge¬
räteschuppen, die alle mit Heu . Stroh und landwirtschaft¬lichen Geräten gefüllt waren . Auch fünf Wohnhäuser wur¬den in den Obergeschossen und in den Giebeln teilweise zer¬stört . Der Schaden wird auf etwa 80 000 RM . geschätztDie Entstehung des Brandes ist vermutlich auf mit Streich¬hölzern spielende Kinder zurückzufübren.
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Alls Stadt und Land
Altensteig, den 26 . September 1938.

Deutsche Männer und Frauen!
Heber die noch trennende Grenze flüchten in unaufhalt¬

samen Strom gequälte deutsche Brüder und Schwestern zu
uns ins Reich. Von der Arbeit weg müssen die Männer
sich retten, notdürftig gekleidet irren deutsche Frauen,
Mütter und Kinder durch die Wälder und suchen das sichere
Reich. Alles , Haus, Hab und Gut , die Heimat und die
Lieben , müssen sie hinter sich lasten , nur weil sie Deutsche
sind.

Ihnen gilt unsere Hilfe. Wir reichen ihnen unsere
Hände und öffnen ihnen unser Herz. Gebt Kleider, Schuh¬
werk und Lebensmittel für deutsche Frauen und Kinder»
für deutsche Männer aus dem Sudetenland.

Die Spenden werden von allen Dienststellen der NS-
Bolkswohlfahrt entgegengenommen und ihrem Zweck zu-
gefiihrt.

Helft unseren Volksgenossen , ihr helft damit unserem
Führer!

Heil Hitler!
gez. Wurster, Kreisleiter.

Abschied von Urlaubern. Von Dem Contessa - Werk
Stuttgart , einer Zweigniederlassung der Zeitz - Jkon AG
Dresden , waren eine Anzahl Gefolgschaftsmitglieder hier,
denen die Firma auf ihre Kosten einen achttägigen Urlaub
in Altensteig gewährte und sie in drei hiesigen Gaststätten
unterbrachte . Am Samstag kam auch der Direktor dieser
Firma hierher , um sich vom Wohlbefinden seiner bewähr¬
ten Gefolgschaftsmitglieder zu überzeugen . Zu seiner
Freude fand er sie außerordentlich befriedigt über ihre
Unterbringung und Verpflegung in Altensteig . Gestern
find die Urlauber wieder abgereist , deren Ferientage vom
schönsten Wetter begünstigt waren.

Wiederaufnahme des Verkehrs der Autolinie Nagold—
Pfalzgrafenweiler . Die Autolinie Nagold —Pfalzgrafen¬
weiler , die vorübergehend eingestellt werden mußte , ist ab
heute wieder in Betrieb genommen.

Berneck , 24 . Sept . ( Mi l i t ä r d i en stj u b i lä u m .)
Auf Schloß Berneck konnte am 24 . Sept . Oberstleutnant
a . D . Friedrich Freiherr von Gültlingen
und von Schlepegrell sein SOjähriges Militär¬
dienstjubiläum feiern . Den Weltkrieg machte er
zunächst an der Spitze einer Husarenschwadron , dann als
Adjutant der 80 . Reserve -Jnsanterie -Division , als Kom¬
mandeur des 2 . Landwehr -Jnfanterie -Regiments 57 und
des Z ./127 mit . Kurz vor Kriegsende wurde er zum Kom¬
mandeur des Landwehr -Jnfanterie -Regiments 122 er¬
nannt . Seit einigen Jahren lebt er auf Schloß Berneck
im Ruhestand.

Freudenstadt , 26 . Sept . Der Turnverein Fr e Il¬
benstadt konnte gestern sein 75jähriges Be¬
stehen feiern . Der Kreisfllhrer im DRL , Dr . E isel e,
schreibt hierzu : „In den langen Jahren seiner Vergangen-
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heit hat der Turnverein Freudenstadt seine turnerische Auf¬
fassung nie zugunsten irgendeiner modischen Erscheinung
auf dem vielseitigen Gebiet der Leibesübungen aufgegeben.
So ist er uns im alten Schwarzwaldgau und im heutigen
Kreis 5 des Gaues XV im Reichsbund für Leibesübungen
in seiner Führung und Gefolgschaft in deren geistigen und
charakterlichen Grundhaltung immer wieder zum Vorbild
geworden . / Möge diese jahrzehntelange freiwillige Ar¬
beit Einzelner für die Gemeinschaft durch beste Kamerad¬
schaft verschönt , noch viele weitere Jahrzehnte , nicht bloß
für die Stadt Freudenftadt , sondern auch für unseren DRL-
Kreis 5 und Gau XV volklich wertvolle Frauen und
Männer bilden helfen .

"

Wildbad, 26 . Sept . (Verlängerte Herbstkurzeit .) Nach
langjährigen Beobachtungen der Keplerwarte auf dem
Sommerberg gehören der September und Oktober hier zu
den niederschlagärmsten Monaten . So lassen die schönen
und sonnigen Tage gegenwärtig darauf schließen , daß der
Schwarzwaldherbst auch in diesem Jahr noch warme Tage
bringen wird . Seitdem in Wildbad die neue heizbare
Trinkhalle zur Verfügung steht , ist die Zahl derjenigen
Gäste in stetem Steigen begriffen , die die schönen und ruhi¬
gen Herbstwochen für ihren Kuraufenthalt bevorzugen . Um
den Gästen , die erst im September kamen, die Durchführung
ihrer Kur in vollem Umfang zu ermöglichen, bleiben in
Wildbad auch in diesem Jahr alle Bäder und Kurmittel
bis Mitte Oktober in Betrieb . Das Graf Eberhard -Bad
ist ganzjährig geöffnet . In diesen Tagen konnte Wildbad
den 20 000 . Kurgast dieses Jahres begrüßen , dem
eine Ehrenkurkarte nebst einer schönen Vlumenspende über¬
reicht wurde.

Neuenbürg, 26 . Sept . (Kindesleiche in der Enz auf¬
gefunden . ) Am Freitagnachmittag zwischen 6 und halb
7 Uhr bemerkte eine Frau unterhalb der großen Eisenbahn¬
brücke in der Enz eine schwimmende Ki n de s l e i ch e . Die
sofort verständigte Gendarmerie veranlaßte die Bergung
und stellte fest, daß es sich um ein neugeborenes Kind im
Alter von 7—8 Monaten handelt , dem mit einem Zei¬
tungspapier der Kopf umwickelt und der Hals mit einer
Schnur zugebunden war . Nachforschungen wurden sofort
eingeleitet.

Rutesheim , Kr . Leonberg , 25 . Sept . (Tödlich ver¬
letzt . ) Der bei der Gutsverwaltung Eolter in Arbeit
stehende 14 Jahre alte Lehrling Dieter Klemm, der auf
einer Wiese beim Bahnhof Rutesheim mit Erasrechen be¬
schäftigt war , stürzte von der hierzu verwendeten Maschine
herab und wurde von dem Rechen so schwer verletzt, daß er
an Ort und Stelle verblutete . Als das Pferd allein nach
Hause kam , begab sich der Arbeitgeber sofort auf die Suche
nach dem Jungen , den er dann tot am Boden liegend auf¬
fand . Der Lehrling stammte aus Stuttgart.

Heilbronn , 24 . Sept . (Nächtliche Ueb erfülle .)
Im Laufe dieses Jahres trat in Heilbronn verschiedentlich
ein Bursche in Erscheinung, der zur Nachtzeit Liebespärcheu
in übler Weise auflauerte . Er schlich sich jeweils an die
Ahnungslosen heran , tauchte plötzlich vor ihnen auf und
schlug sie in brutalster Weise nieder , so daß sie teilweise
besinnungslos liegen blieben . Den Bemühungen der Heil-
bronner Kriminalpolizei ist es gelungen , einen dieser üblen
Taten verdächtigen, mit Zuchthaus vorbestraften Mann aus
Heilbronn festzunehmen.

Neckarsulm , 24 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Als am
Mittwoch in dem früheren Sägewerk Hespeler in Neckar-

Seksnntmsckungen
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Sämtliche Parteigenossen stellen ihre Radioapparate fürEmpfang der Fuhrerrede bereit und laden ihre NachbarnBekannten ein . Sämtliche Wirte bitte ich , ihre Apparat !- ^
Verfügung zu stellen. Anhören der Führerrede ohne
zwang ist möglich im „Grünen Baum"

. OrtsgruppenlciNr
HI Gef . 27/401. Heute kein Sport . Dienstplan für di-Woche kommt morgen . " "ie
NSDAP Kreisleitung Calw , Amt für Volkswohlsalirt su»

zur Zeit aus dem Kreis Crailsheim bei uns weilenden
kehren am Freitag , den 30 . Sept . 1938 in ihre Heimatund zwar mit folgenden Zügen : Altensteig ab 9 .35 Uhr
ab 9 .41, Ebhausen ab 9 .53 , Rohrdorf ab 10 .00, Nagold ab in »?
Wildberg ab 10.39 Uhr . Die Pflegeeltern wollen dafür Leia,^
fein , daß die Kinder rechtzeitig an die betr. Bahnhöfe gebracht

NSDAP Kreisleitung Calw , Amt für Volkswohlsahrt. Die
zur Zeit im Kreis Crailsheim weilenden Ferienkinder kehren
am Freitag , den 30 . Sept . 1938 wieder zurück und treffen mit
folgendem Zuge ein : Nagold an 18 .58 Uhr , Ebhausen an 1945
Altensteig an 20 . 11 Uhr . Die Eltern werden gebeten , die Kin¬der an den betr. Bahnhöfen in Empfang zu nehmen.

sofort tw
" ""Erks unter sich . Der Bedauernswerte war

späten Abendstunden des Donnerstaasbrach rm Dachstuhl des Gasthauses zur „Sonne " in BadFriedrichshall -Jagstfeld ein Brand aus , dem trotz des so-fortrgen Erngreifens der Feuerwehr der Dachstock zum <dn „frei. Dre Vrandursache bedarf noch der Klärung
^ *

Göppingen . 25 . Sept . (NeuerJungbannführerl
M Rahrnen ernes Appells des Eöppinger Standorts derHI . führte Vannfuhrer Hinderer den neuen Führer desJungvolks , Stammführer Vetter ein . Die Stelle des Juna-volkfuhrers wurde hauptamtlich besetzt. Gleichzeitig wurdeFahnlemfuhrer Bader mit der Standortführung des Jung-volks und der seitherige Hauptjungzugführer Etzel , der dasHJ . -Eyrenzetchen erhrelt , mit der Führung des FähnleinsBork beauftragt

Neufra, Kr . Sigmaringen , 25 . Sept . (Hagelwetter .)Am Samstag mittag ging ein schweres Unwetter über die
Gegend zwischen Neufra und Gammertingen , die diesenSommer schon einmal von einem schweren Hagelunwetter
heimgesucht wurde , nieder . Der Sturmwind peitschte zu¬
nächst die Regenwolken über das Land und bald darauffielen Hagelschloßen , welche die ganze Gegend in kurzer
Zeit in ein weißes winterliches Kleid hüllten . Von den
Berghalden ergossen sich die Wassermassen wie Sturzbache,
so daß Straßen , Wege. Gärten und Wiesen alsbald unter
Wasser standen . Glücklicherweise ist die Ernte fast voll¬
ständig geborgen, so daß nur an Gartengewächsen und
Obstanlagen zum Teil erheblicher Schaden zu verzeichnen ist.

Derlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
Verlag der W. Rieker ' fchen Buchdruckerei, Znh . L . Lauk , Alten,
steig. D. - Aufl . : VIII . 1SS8 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 Mi,.
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kepgraturen vveiäen in eigener IVerkstitt ausZekührt
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Dkeusrag» 27. September : 5 .45 Mörgenlied , Zeitangabe, Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 -Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten . 6 30 Frühkonzert , Fruhnach-
richten , 8 .00 Wasierstandsmeldungen, Wetterbericht , Marktbe¬
richte , Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik . 10 .00 Auf Leben und ^oo,
41 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12vv
Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetterbericht,
13 .15 Mittagskonzert. 14 .00 Musikalisches Allerlei . 16.00 MM
am Nachmittag, 18 .00 Unsere Wälder, 18 .30 Griff ins Heute,
19 .00 Weber—Wagner, 20 .00 Nachrichten , 20 .10 Uebernahme.
21 .15 Kammermusik , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter- uno
Sportbericht, 22 .30 Unterhaltungskonzert 24 .00 Nachtkonzer
2 .00 Nachtkonzert.
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